




Die Schneeweiße - Das Henneberg-Echo des TSV Weißtal

Einwurf des Vorstands

Herzlich willkommen am Henneberg!

Ich begrüße Sie und euch zum letzten Heimspiel des Kalenderjahres 2019 gegen den FC
Altenhof auf unserer Sportanlage. Ein besonderer Gruß geht natürlich an den Schiedsrichter,
unsere Gäste aus Altenhof und unseren ehemaligen Trainer Oliver Mack.

Für den TSV Weißtal war das Jahr 2019 sehr bewegend, es hat sich viel getan. Rein
sportlich können wir sowohl im Senioren- als auch im Jugendbereich ein überwiegend sehr
positives Fazit ziehen, auch unsere Veranstaltungen - der Henneberg-Cup und das
Oktoberfest - haben wieder Spaß gemacht und insgesamt zeigt sich: Der TSV Weißtal lebt,
kann aber auch nie genug Unterstützung durch helfende Hände oder auch die wichtigen
Sponsoren erhalten, um auch für die Zukunft gewappnet zu sein. Für eure und ihre
Unterstützung möchte ich mich über diesen Weg bedanken!

Aber natürlich hat es auch traurige Momente im Vereinsleben gegeben, viele, treue TSV-
Seelen sind in diesem Jahr von uns gegangen, die wir sehr vermissen!

Nun wünsche ich allen einen schönen letzten Fußballsonntag 2019 und demnächst ein
gesegnetes Fest sowie einen guten Rutsch ins neue Jahr!

Dirk Werthebach                       



FC Altenhof

Stefan Stark - freier Mitarbeiter der Siegener
Zeitung und  zuständig für die Bezirksliga 5 -
stellt euch den heutigen Gegner vor.

Das Team
Der FC Altenhof steckt inmitten des
Abstiegskampfes und hat nur zwei Zähler
Vorsprung auf Türk. Geisweid.
Augenscheinlich weh tun den Wenschen die
Abgänge von Bastian Schildt (23 Tore letzte
Saison) und Tobias Stevens (10.) - derzeit
stellt der FCA die zweitschwächste
Offensive der Liga. Trainer Oliver Mack, der
auch schon beim TSV auf der Bank saß, hört
im Sommer auf und möchte sich ungern mit
dem Abstieg verabschieden, weiß seine
Mannschaft hinter sich, benötigt aber genau
wie diese Punkte.

Die aktuelle Form
Zuletzt gab es drei Niederlagen am Stück
(1:2 in Neunkirchen, 2:5 gegen Kierspe und
0:1 in Attendorn), davor nur ein 1:1-
Unentschieden bei Tabellenschlusslicht TuS
Plettenberg. Der letzte Dreier datiert vom 13.
Oktober und dem 2:0-Heimsieg gegen
Niederschelden.

Mein Tipp
2:0
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Gegner-Check
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Statistik unserer Bezirksliga-Elf

Einsätze, Tore, Assists, Startelf, Elfer, Karten, Wechsel - alles auf einen
Blick
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TSV Weißtal - Mein Club 50x10

Das machen wir!
Wir unterstützen den TSV Weißtal mit einem kleinen Beitrag von zehn Euro
im Monat.

Warum wir das machen!
Ziel ist es, dass unser Verein auch weiterhin ein Aushängeschild im
Siegerland bleibt. Und das wir weiterhin eine interessante Adresse für Jung
und Alt sind und die sportliche und infrastrukturelle Attraktivität beibehalten. 

Damit steigen die Anforderungen an den Club, nicht nur in personeller und
arbeitsintensiver, sondern auch in finanzieller Hinsicht. Qualifizierte
Übungsleiter bis in den unteren Jugendbereich, Mannschafts- und
Ausstattungskosten, Betriebskosten, Abgaben an Verbände: Der TSV
Weißtal ist mittlerweile ein mittelständiges Unternehmen geworden und
benötigt, wie alle anderen Vereine auch, jeden Cent.

Wir suchen die,
die immer da waren / die immer mit dem Verein mitgefiebert haben und
weiter fiebern werden / die unsere Mannschaften zuhause und auch
auswärts unterstützt haben und immer unterstützen werden / die immer mit
angepackt, geholfen und gearbeitet haben und auch zukünftig die gemachte
Arbeit sehen und anerkennen / die, bei denen TSV einen Platz im Leben
einnimmt! Eben alle die, die diesen tollen Verein ausmachen!

Was muss ich tun, um dabei zu sein?
Einfach den Antrag ausfüllen und einem der Vorstandsmitglieder in die
Hand drücken. Oder per Email an  senden.

 

vorstand@tsv-weisstal.com
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Steckbrief

Luca Curella I 1. Mannschaft
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Das Interview

Heute mit: Daniel Könsgen, dem Spielertrainer
unserer Dritten Welle.

Hallo Daniel, wie bist du eigentlich dazugekommen, Spielertrainer unserer Dritten Welle zu

werden?

Eine Zeit lang konnte der TSV keine Dritte Mannschaft stellen. Vor knapp drei Jahren

wuchs dann aber der Wunsch wieder eine Mannschaft in der D-Liga zu melden.

Tristan Schmitt war damals eine der treibenden Kräfte,  ehemalige Spieler und auch

ein paar Jungs, die die Jugend beim TSV durchlaufen sind, dann aber irgendwann

dem Fußball den Rücken gekehrt haben, für das Vorhaben zu gewinnen. So entstand

eine kleine, aber feine Mannschaft, die in der ersten Saison aber noch auf sehr viel

Unterstützung der Alten Herren angewiesen war. Doch in den zwei darauf folgenden

Jahren wuchs der Kader jede Spielzeit etwas an und aktuell hat die Dritte wohl den

breitesten und qualitativ besten Kader an den ich mich erinnern kann.

Alles was vor drei Jahren noch fehlte war ein Trainer.  Und wie sollte es in der

Kreisliga anders sein - "Verträge" schließt man auf den Dorffesten ab! Beim Kuhbingo

fragte mich Tristan, ob ich das nicht einfach übernehmen möchte. Die ein, zwei Bier

vorher haben mir sicherlich die Entscheidung zuzusagen, etwas leichter gemacht.

Was macht eure aktuelle Truppe denn aus? Es ist durchaus zu vernehmen, dass es oftmals

schon vor den Spielen (Thema "Schnaps)" "heiß" hergeht in der Kabine...

Ich denke der Zusammenhalt und Teamgeist in der Truppe ist was ganz besonderes.

Das war es in der Dritten Mannschaft aber eigentlich schon immer. Das ist sicherlich

auch der Grund, warum viele Spieler, die schon früher einmal Dritte gespielt haben,

sich bei ihren neuen Vereinen abmeldeten und zum TSV zurückgekommen sind, als

die Dritte wieder ins Leben gerufen wurde.

Den "Aufräumer" gibt es gelegentlich vorm Spiel als kleinen zusätzlichen Motivator.

Das habe ich  von meinem Vorgänger übernommen.
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Ungewohnte Fahrt aus dem Stadtgebiet

Daniel Ruiz (links) nach der Meisterschaft 2005.

Daniel Ruiz wechselte 2002 von Oberliga-Aufsteiger Sportfreunde Siegen II an den Henneberg, ehe er im
Januar 2007 zum 1.FC Kaan-Marienborn weiterzog, für den er danach noch viele Jahre die Stiefel schnürte
und auch dort mehrere Meisterschaften feiern konnte.

Damals wechseltest Du mit relativ jungen Jahren vom frisch gebackenen Verbandsliga-Meister in die
Bezirksliga. Wie kam seinerzeit der vielleicht nicht ganz übliche Wechsel zum unterklassigen TSV
zustande?
Das kam durch Mehdi Ben-Mansour zustande, der ebenfalls diesen Sommer dort hin gewechselt
war. Mehdi und ich sind gut befreundet und er hatte mir von seinem Wechsel und dem neuen
Trainer erzählt, Thomas Scherzer. Er fragte mich, ob ich nicht Interesse hätte dort mit ihm zu kicken.
Mir war bewusst, dass ich dadurch erstmal wieder ein paar Klassen tiefer ansetzen würde, aber es
klang dennoch ziemlich interessant und da ich Scherzi schon von den Sportfreunden kannte, war der
Kontakt schnell hergestellt. Alles andere ging dann relativ schnell. Die Idee, das Konzept und
schließlich die Menschen bei Weißtal, speziell Scherzi, Stocki und Thomas „El Presidente“, konnten
mich ziemlich schnell von dem Projekt überzeugen.

Wie war damals Dein erster Eindruck „am Dorf“?
Ufff, ich kannte Weißtal ja schon als Gegner aus einigen Pokalspielen. Für mich war die Fahrt raus
nach Gernsdorf erstmal ungewohnt, da ich bis dahin nur im Stadtgebiet gespielt und trainiert hatte.



Die Schneeweiße - Das Henneberg-Echo des TSV Weißtal

"Ohjeee, wie soll das nur enden..."

Und nach dem ersten Training in der Vorbereitung, hab ich dann auch kurz gedacht: „wo bist
du hier gelandet“. Das lag aber nicht am Training, den neuen Mitspielern oder am Platz. Das
lag viel mehr an einer Erfahrung nach dem Training in der Kabine. Dort stand ein
Kühlschrank, der mir schon vor dem Training aufgefallen war. Ich dachte: „Cool, die sind auf
das harte Training in der Vorbereitung optimal mit kalten, isotonischen, alkoholfreien
Getränken vorbereitet. Und als ich nach der Einheit mir mein Wasser aus dem Kühlschrank
holen wollte sah ich, dass der bis oben hin nur mit Bier voll war. Da dachte ich:“ Oh jeeee, wie
soll das nur enden...“. Das war ich aus Siegen einfach nicht gewohnt. Drei Wochen später
hatte ich mir jedoch bereits das Bunkern einiger Flaschen von Slater abgeschaut. (Lach!) Und
geendet hat das mit zwei Meisterschaften und dem Aufstieg in die damalige Verbandsliga.
Nicht so schlecht, wie ich finde...

Ganz unerfolgreich war Deine Zeit am Henneberg ja nicht. Es steht je eine Meisterschaft in der
Bezirksliga und in der Landesliga zu Buche. In dieser Zeit hast Du nicht nur als Fußballer
Talent bewiesen. Nach der errungenen Bezirksliga-Meisterschaft im Jahre 2003 führtest Du
den selbst komponierten „Meister-Rap“ auf. Wie kam es dazu und gibt es den Song noch?
Oh ja, das werde ich nie vergessen. Ich habe in meiner Jugend lange gerappt und Flo Schäfer
hatte ich davon erzählt. Irgendwann nach einer Trainingseinheit und dem obligatorischen
Gerstensaft wurde uns langsam bewusst, dass wir die Meisterschaft tatsächlich packen
konnten. Da schlug Flo vor, dass ich, wenn es dazu kommen sollte, einen Song dafür fertig
mache. Sofort stimmte ich zu. Meine Rap-Kumpanen halfen mir dann dabei den Song
aufzunehmen. Der Rest ist Geschichte…



Die Schneeweiße - Das Henneberg-Echo des TSV Weißtal

Vorstands- und Fanfrust in Hagen

Gibt es aus Deiner Weißtaler Zeit noch die eine oder andere Anekdote zu erzählen?
Oh je, viele, aber die meisten darf ich hier nicht erzählen ;-) Da wäre zum einen die legendäre
Fahrgemeinschaft mit Konni Volz und Matthias Althaus. Da wurde nicht wenig gelacht. Oder
als wir Spieler bei der Abfahrt bei Hagen 11 noch Stunden auf unsere Fans und
Vorstandsmitglieder warten mussten, weil die aus Protest und Frust – wir hatten richtig
einen auf den Arsch bekommen – entschlossen hatten, sich mit den Hagenern zu verbrüdern
und noch ein paar Stunden im Vereinsheim zu verbringen. Sehr witzig war auch die
Abschlussfahrt nach der Bezirksligameisterschaft nach Mallorca. Als sich dann zu ganz
später Stunde einige von uns entschlossen, sich das Weißtal-Logo als Henner-Tattoo
aufmalen zu lassen. Das hielt noch einige Wochen. Es sind sehr, sehr viele schöne
Erinnerungen, die ich mit der Zeit verbinde. Die Stimmung im Verein und in der Kabine war
einmalig.

Was machst Du heute so? Spielst Du noch Fußball? Wie geht es Dir privat / beruflich?
Die Schuhe habe ich 2016 an den Nagel gehangen und momentan helfe ich bei den
Heimspielen meines letzten Vereins, dem 1. FC Kaan-Marienborn, ein bisschen bei der
Organisation vor Ort aus. Ansonsten bleibt mir jedoch nicht mehr so viel Zeit mich dem
Fußball zu widmen. Seit 2018 arbeite ich für den Kreissportbund Siegen-Wittgenstein in der
Sportjugend und habe viele Abend- und Wochenendtermine. Aber das Wichtigste ist, dass
ich seit fünf Jahren Vater eines kleinen Mädchens bin und ich so viel Zeit wie möglich mit ihr
verbringe. Prioritäten ändern sich tatsächlich, auch bei mir (grins).

Verfolgst Du das aktuelle Geschehen rund um den TSV noch?
Wenn es die Zeit zulässt, halte ich mich auf dem Laufenden, wobei das im Vergleich zu
meiner aktiven Zeit schon abgenommen hat.  Insgesamt freut mich die Entwicklung beim
TSV ungemein. Wenn ich mir anschaue wie viele junge, talentierte Spieler hier in den letzten
Jahren in die Seniorenmannschaften integriert wurden, ziehe ich den Hut vor der Arbeit, die
hier in der Jugend geleistet wird. Das finde ich sensationell.
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